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Kurze Wege
Wirtschaftsförderer der Hansestadt 
ziehen unter ein gemeinsames Dach. 
(S. 1)

Beratung von A bis Z
Existenzgründungen oder Hilfe bei 
Förderungen – im Wirtschaftszen­
trum Hamburg finden Sie den rich­
tigen Ansprechpartner. ( S. 2)

In Sachen Finanzierung
Die BG und BTG stehen Hambur­
ger Unternehmerinnen und Unter­
nehmern beim Thema Finanzierung 
zur Seite. (S. 3)

Cluster Initiativen
Branchenorientierte Dienstleistun­
gen für die Bereiche Logistik, Luft­
fahrt sowie Medien, IT und Tele­
kommunikation. (S. 4)

Wirtschaftszentrum Hamburg – für das Wachstum von Hamburger Unternehmen
Die Verbesserung der Rahmen­
bedingungen für unternehme­
risches Handeln ist eines un­
serer zentralen Anliegen in 
der Hamburger Wirtschafts­
politik. Daher freue ich mich 
sehr, dass mit der räumlichen 
Zusammenführung der neun 
Wirtschaftsförderungseinrich­

tungen im Wirtschaftszentrum 
Hamburg ein weiterer Meilen­
stein der Mittelstandsvereinba­
rung erreicht ist, die im Dezem­
ber 2002 zwischen dem Senat, 
der Handelskammer und der 
Handwerkskammer geschlos­
sen wurde. Ich wünsche allen 
Hamburger Unternehmerinnen 

und Unternehmern, Gründe­
rinnen und Gründern viel Er­
folg bei der Umsetzung ihrer 
kreativen Ideen und Projekte. 

Gunnar Uldall
Senator für Wirtschaft und Ar-
beit der Freien und Hansestadt 
Hamburg

Das Wirtschaftszentrum Hamburg ist die zentrale Anlaufstelle
Senat und Kammern setzen den Wunsch der Wirtschaft nach mehr Service um

Die HWF Hamburgische Ge­
sellschaft für Wirtschaftsförde­
rung mbH ist in die Habicht­
straße 41 gezogen. Damit 
wurden die in Hamburg wich­
tigen Wirtschaftsförderungs­
einrichtungen in einem Haus, 
dem Wirtschaftszentrum Ham­
burg, zusammengeführt. Ne­
ben der HWF und ihren Clus­
terinitiativen sind im neuen 
Wirtschaftszentrum die Bürg­
schaftsgemeinschaft Hamburg 
GmbH, BTG Beteiligungsge­
sellschaft mbH, H.E.I. Ham­
burger Initiative für Existenz­
gründungen und Innovationen, 
Innovationsstiftung Hamburg 
und das Projekt Mittelstands­
förderinstitut vertreten. Dr. Ste­
fan Papirow, Geschäftsführer 
der Bürgschaftsgemeinschaft 
Hamburg GmbH ist sich sicher, 
dass: „die räumliche Zusam­
menführung der Institutionen 
die Synergieeffekte zwischen 
den Einrichtungen intensiviert.“ 
Durch die Konzentration des 
Fach- und Sachverstandes und 

der Zuständigkeiten wird eine 
Verbesserung der Rahmenbe­
dingungen für die Hamburger 
Unternehmer und Unterneh­
merinnen zustande kommen. 
Dr. Dietmar Düdden, Vorsit­
zender der Geschäftsführung 
der HWF: „Durch den Umzug 
der HWF rücken wichtige Trä­
ger der Wirtschaftsförderungs­
maßnahmen Hamburgs zu­
sammen. Die Konzentration an 
einem Standort erleichtert ins­
besondere dem Hamburger 
Mittelstand die Kommunika­
tion mit diesen Einrichtungen 
und erfüllt einen nachdrückli­
chen Wunsch der Hamburger 
Wirtschaft.“ Auch Dr. Harald Ei­
fert, Vorstand der Innovations­
stiftung Hamburg, verspricht 
sich von dem Zusammenzug 
positive Effekte: „Da die Inno­
vationsstiftung den Bereich In­
novationen der Logistik-Initiati­
ve Hamburg betreut, begrüße 
ich den Zusammenzug der Ins­
titutionen sehr. Hierdurch wird 
die Zusammenarbeit gestärkt 

und die Unternehmer in un­
serer Stadt können noch bes­
ser unterstützt werden.“ 
Durch das Angebot unter 
einem Dach im Wirtschafts­
zentrum Hamburg können an­
siedlungsinteressierte und 
Hamburger Unternehmen so­
wie Existenzgründer die breite 
Beratung dieser Einrichtungen 
einfacher nutzen und sich vor 
Ort besser über die Möglich­
keiten der Wirtschaftsförde­
rung informieren. 

www.wirtschaftszentrum-
hamburg.de

Info

Zum ersten Mal hat  
Hamburgs Wirtschaft eine 
zentrale Anlaufstelle:  
Das Wirtschaftszentrum 
Hamburg in Barmbek.

Unter einem Dach bieten 
jetzt neun Einrichtungen  
ihren Service an: 

• �BTG Beteiligungsgesell­
schaft Hamburg mbH

• �Bürgschaftsgemeinschaft
• �Hamburg@work
• �H.E.I. Hamburger Initiative 

für Existenzgründungen 
und Innovationen

• �HWF Hamburgische  
Gesellschaft für Wirtschafts­
förderung mbH

• �Initiative Luftfahrtstandort 
Hamburg

• �Innovationsstiftung  
Hamburg 

• �Logistik-Initiative Hamburg 
• �Mittelstandsförderinstitut 

(MFI)

Das Prinzip der 
kurzen Wege

Wirtschaftszentrum Hamburg



Info

Neben der zentralen Ein­
richtung des Wirtschafts­
zentrums Hamburg sind 
die Wirtschaftsbeauftrag­
ten der Bezirke weiterhin 
wichtige Ansprechpartner. 
In jedem der sieben Ham­
burger Bezirksämter bie­
ten sie einen Service „vor 
Ort“ und stehen als direkte 
Gesprächspartner und Be­
rater für die örtliche Wirt­
schaft zur Verfügung. Auf 
diese Weise ergänzen sie 
die Leistungen der Wirt­
schaftsförderer in Ham­
burg. 
Die bezirklichen Fachleu­
te sind Unternehmern bei 
Erweiterungen, An- und 
Umsiedlungen oder der 
Suche nach geeigneten 
Grundstücken und Räu­
men innerhalb des Bezirks 
behilflich. Sie geben und 
vermitteln Rat bei Existenz­
gründungen, Standort- und 
Finanzierungsfragen und 
setzten sich in den Verwal­
tungsgremien für Belange 
der Wirtschaft ein.

Kontakt:
• �Hamburg-Mitte 

Gerthold.Roch 
@Hamburg-Mitte. 
hamburg.de 
Rainer.König 
@Hamburg-Mitte. 
hamburg.de

• �Altona 
Hannelore.Thate 
@altona.hamburg.de 

• �Eimsbüttel  
Michael.Carlsson 
@eimsbuettel.hamburg.de

• �Hamburg-Nord  
Karsten.Hinckeldeyn 
@hamburg-nord. 
hamburg.de

• �Bergedorf  
Dirk.Brahm 
@bergedorf.hamburg.de

• �Harburg 
Gieselind.Hack 
@harburg.hamburg.de

• �Wandsbek 
Wirtschaftsfoerderung 
Wandsbek@wandsbek.
hamburg.de

Wirtschaftsbeauftragte 
in den Bezirken

Fördern, beraten, unterstüt­
zen: Im Mittelpunkt stehen für 
die Innovationsstiftung Ham­
burg immer die technologie­
orientierten und innovativen 
Unternehmen des Hamburger 
Mittelstandes. Innovationsbe­
reitschaft erhöhen, Forschung 
und Entwicklung fördern, Tech­
nologietransfer unterstützen, 
das sind die zentralen Aufga­
ben der Stiftung. 
Zweck der Innovationsstiftung 
ist es, den Wirtschaftsstandort 
Hamburg zu stärken und neue 
Arbeitsplätze zu schaffen. Ihr 

Anspruch ist es, ein fachkom­
petenter und verlässlicher Part­
ner für alle innovativen mittel­
ständischen Unternehmen in 
Hamburg zu sein. 
Die Innovationsstiftung fördert 
Forschungs- und Entwicklungs­
projekte (FuE) von kleinen und 
mittelständischen Unterneh­
men sowie Existenzgründern 
in Hamburg. Die typische För­
derhöhe beträgt 300.000 Euro, 

die Förderquote im Schnitt 40 
Prozent. Über die Förderung 
entscheidet ein Vergabeaus­
schuss, der aus vier externen 
Fachleuten und dem Vorstand 
der Stiftung gebildet wird. 
Die Stiftung ist auch Projekt­
träger für das Hamburger FuE-
Programm und das Logistik-
Förderprogramm der Behörde 
für Wirtschaft und Arbeit so­
wie das Life Science-Förder­
programm der Wissenschafts­
behörde. 

www.innovationsstiftung.de 

Das Projekt Mittelstandsförder­
institut (MFI) ist ein Dienstleis­
tungsnetzwerk für Unterneh­
men. Im MFI arbeiten mehr als 
ein Dutzend Hamburger Ein­
richtungen zusammen, die Un­
ternehmen und Existenzgrün­
der mit Fördermitteln, Kapital, 
Bürgschaften und Beratung 
unterstützen.

„Damit Wachstum gelingt.“ Un­
ter diesem Motto informiert 

das MFI über alle Hamburger 
Förderprogramme sowie die 
wichtigsten Bundes- und EU-
Programme. 
Der Förderassistent des MFI 
ist zentraler Ansprechpartner 
für kleine und mittlere Unter­
nehmen in Hamburg sowie 
für Existenzgründer. Er kennt 
die Programme, berät bei der 
Auswahl und stellt den Kontakt 
zum Träger her. Mit Hilfe des 
Förderassistenten können Un­
ternehmen sehr schnell das für 
ihre Ziele am besten geeignete 

Programm finden und frühzei­
tig die Chancen einer Antrag­
stellung realistisch einschätzen. 
Die Internetplattform des MFI 
bietet zusätzlich eine Suchma­
schine für Förderprogramme 
und die Möglichkeit, online Ter­
mine zu vereinbaren. 
Initiiert und federführend ent­
wickelt wurde das Projekt „Mit­
telstandsförderinstitut“ von 
der Innovationsstiftung Ham­
burg. 

www.mfi-hamburg.de

Gewusst wie – die richtige Beratung im Bereich Fördermittel
Das Mittelstandsförderinstitut (MFI)

Ideen bewegen mit der Innovationsstiftung Hamburg

Mittelstandslotse und Immobilienservice – Maßgeschneiderte Unterstützung

Kleine und mittlere Unterneh­
men bilden das Rückgrat der 
Wirtschaft in Hamburg: rund 
70 Prozent der Arbeitsplätze 
und etwa 80 Prozent der Aus­
bildungsstellen bieten mittel­
ständische Betriebe an. Des­
halb stehen die kleinen und 
mittelständischen Firmen bei 
der HWF im Fokus.
Ein besonderer Service ist der 
Mittelstandslotse: er ist zen­
traler Ansprechpartner für klei­
ne und mittlere Unternehmen 
aus Dienstleistung, Produktion 
und Handwerk. 
Seit Juni 2002 nimmt Wolfgang 
Holstein als Mittelstandslot­
se bei der HWF Hamburgische 
Gesellschaft für Wirtschafts­
förderung mbH diese Aufga­
be wahr. Er vermittelt zwischen 
den Interessen der Wirtschaft 

und der Ver­
waltung. Im 
konkreten Fall 
setzt er sich 
für Firmen ein, 
vermittelt ge­
zielt Kontakte 
und hilft bei 

schwierigen Genehmigungs­
fragen. Dabei arbeitet der Wirt­
schafts- und Verwaltungsex­
perte eng mit Fachleuten in 
Bezirken, Behörden, Kammern 
und Verbänden zusammen 
und wird vom HWF-Team für 
die Betreuung in Hamburg an­
sässiger Unternehmen unter­
stützt. 
Auch rund um das Thema Im­
mobilien bietet die HWF eine 
Fülle spezialisierter Dienst­
leistungen an, die Unterneh­
merinnen und Unternehmer 

bei der Suche nach geeigneten 
Angeboten unterstützen kön­
nen. 
Das Angebot reicht von der 
Vermittlung geeigneter Ge­
bäude und Flächen über Kos­
tenvergleiche zum Immobili­
enkauf oder zur Miete bis zu 
Nutzungsmöglichkeiten von 
Büroserviceleistungen. Durch 
einen Preisvergleich der po­
tenziellen Angebote im Stadt­
gebiet kann im Rahmen der 
unternehmerischen Ziele eine 
optimale Standortbestimmung 
vorgenommen werden. Dieser 
Service ist kostenlos, absolut 
unverbindlich und auch direkt 
über das Internet erreichbar. 

www.mittelstandslotse.de
www.hwf-hamburg.de/
immo-service

Wir fördern die Wirtschaft – das Serviceangebot der HWF 
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Stimmen

Das Wirtschafts­
zentrum Hamburg ist 
ein Gewinn für die 
Stadt, ...

... „weil entsprechend dem 
Leitbild der ‚Metropole Ham­
burg – Wachsende Stadt‘ die 
Sicherung und Schaffung von 
Arbeitsplätzen gerade in den 
mittelständischen Unterneh­
men der Hansestadt eine der 
zentralen Aufgaben der Ge­
genwart und Zukunft bleibt.“
Ole von Beust
Erster Bürgermeister
 
.... „da in dieser Einrichtung 
ein Aufbruchsignal für den 
Hamburger Mittelstand zu 
sehen ist. Durch die Zusam­
menführung finanzieller Mit­
telstandsförderungen mit 
dem Mittelstandslotsen und 
der insbesondere für Gewer­
beflächen zuständigen HWF 
entsteht hier ein One-Stop-
Shop, der mittelständischen 
Unternehmen viele Wege 
spart. Über 95 Prozent der 
Mitgliedsunternehmen un­
serer Handelskammer haben 
weniger als 20 Beschäftigte. 
Damit ist der Mittelstand un­
sere wichtigste Klientel.“
Dr. Karl-Joachim Dreyer  
Präses der Handelskammer 
Hamburg

... „weil wir so die Vorteile der 
kurzen Wege in unserer Stadt 
optimal nutzen können: Exis­
tenzgründer und bestehen­
de Betriebe erhalten in der 
Handwerkskammer einen 
umfassenden und für sie 
kostenlosen Beratungsser­
vice. Wenn es dann aber um 
staatliche Hilfen geht – bei 
der Suche nach einem pas­
senden Gewerbegrundstück, 
der Unterstützung innova­
tiver Produkt- und Dienstleis­
tungsideen, der Absicherung 
von Finanzierungen – ist das 
Wirtschaftszentrum Hamburg 
jetzt der zentrale Partner! Wir 
freuen uns, dass die Ver­
einbarungen zwischen den 
Kammern und der Politik er­
folgreich umgesetzt worden 
sind!“
Peter Becker
Präsident der Handwerks-
kammer Hamburg

Zuverlässig – der vertrauensvolle Partner für neue Ideen
Bürgschaftsgemeinschaft Hamburg GmbH (BG)

„Kein Kredit darf an mangeln­
den Sicherheiten scheitern.“ 
Das ist der Leitspruch der Bürg­
schaftsgemeinschaft Hamburg 
GmbH (BG), der Selbsthilfe­
einrichtung der Hamburger 
Wirtschaft zur Förderung mit­
telständischer Unternehmen. 
Hierzu werden Ausfallbürg­
schaften zugunsten von klei­
nen und mittleren Unterneh­
men übernommen. Vor allem 
diese Unternehmen mit bis zu 
500 Mitarbeitern und einem 
Jahresumsatz von bis zu 50 
Mio. Euro sind es, die vor be­
sonderen Herausforderungen 
stehen. Unterstützt werden 
Hamburger Unternehmerinnen 

und Unterneh­
mer, Existenz­
gründerinnen 
und Existenz­
gründer, die 

bereit sind, sich den unterneh­
merischen Herausforderungen 
dieser Zeit zu stellen. 
Die Hauptaufgabe der Bürg­
schaftsgemeinschaft ist es so­
mit, dem mittelständischen 
Unternehmer – fachliche, per­
sönliche und kaufmännische 
Qualifikation vorausgesetzt – 
dann unter die Arme zu grei­
fen und Risiken auf mehrere 
Schultern zu verteilen, wenn 
der Hausbank ausreichende 
Sicherheiten nicht zur Verfü­

gung stehen. Gefördert wer­
den alle betriebswirtschaftlich 
sinnvollen Vorhaben, wie z. B.  
Investitionen in Geschäfts- und 
Betriebserweiterungen, Be­
triebsverlagerungen, Finan­
zierungen von Betriebsmitteln, 
Bereitstellung von Wechsel­
bürgschaften für Anzahlungen, 
Vertragserfüllungen und Ge­
währleistungen sowie Existenz­
gründungen. Mit jeder über­
nommenen Bürgschaft vertritt 
die BG zugleich die Interessen 
der 90 Gesellschafter: die Stär­
kung kleiner und mittlerer Un­
ternehmen in Hamburg.

www.bg-hamburg.de

Der kompetente Partner für den entscheidenden Schritt
H.E.I. Hamburger Initiative für Existenzgründungen und Innovationen 

Die stille Unterstützung für unternehmerische Sicherheit
BTG Beteiligungsgesellschaft Hamburg mbH

Hamburg als Stadt der Exis­
tenzgründer/innen etablie­
ren – hierfür setzt sich die H.E.I. 
Hamburger Initiative für Exis­
tenzgründungen und Innova­
tionen ein. Eine Existenzgrün­
dung birgt allerdings immer 
auch Risiken und diese sollen 
für die Gründer in Hamburg 
so gering wie möglich gehal­
ten werden. Um die Anreize 
für den Schritt in die Selbst­
ständigkeit zu verstärken wird 
zum einen von der H.E.I. ein 
Coachingprogramm ange­
boten, zum anderen können 
über das Hamburger Grün­
dungsnetzwerk Kontakte und 
Ansprechpartner vermittelt 
werden. Dr. Stefan Papirow, 

Geschäftsführer der H.E.I., er­
innert sich an den Anfang der  
Initiative: „In Hamburg soll­
te jeder Gründer die Chance 
haben, sich nach dem Prinzip 
eines Baukastens sein eige­
nes Qualifizierungsangebot zu 

günstigen Preisen selbst zu­
sammenzustellen – je nach 
Branche, individuellem Kennt­
nisstand und Neigung.“ Mit 

diesem Prinzip ist die H.E.I. so 
erfolgreich, dass es mittlerwei­
le andere Bundesländer über­
nommen haben.
Die Zahlen nach einem Jahr­
zehnt können sich sehen las­
sen: rund 40.000 Hamburge­
rinnen und Hamburger stellten 
ihr Gründungskonzept in der 
Geschäftsstelle der H.E.I. an 
der Habichtstraße vor und wur­
den nach einer ersten Prüfung 
an die zuständigen Partner aus 
dem Gründungsnetzwerk wei­
tergeleitet. 5.400 Arbeitsplätze 
entstanden in Firmen, die von 
der H.E.I. auf den Erfolgsweg 
geleitet wurden. 

www.hei-hamburg.de

„Wir verstehen uns als zukunfts­
orientierter Kapitalgeber für 
den Hamburger Mittelstand“, 
beschreibt der Geschäftsfüh­
rer Dieter Braemer das Ziel der 
BTG Beteiligungsgesellschaft 
Hamburg. Seit der Gründung 
1970 liegt der Schwerpunkt der 
BTG-Arbeit bei Beteiligungen 
für technologieorientierte, in­
novative Unternehmen sowie 
bei Existenzgründungen und 
dem gesamten Hamburger Mit­
telstand. Zusammen mit den 

Unternehmen werden Betei­
ligungsmodelle auf Basis der 
individuellen Gegebenheiten 
entwickelt. Das Ziel ist es, den 
Firmeninhabern durch die Be­
teiligung unternehmerische Si­
cherheit zu geben, ohne sie in 
ihrer Handlungsfähigkeit ein­
zuschränken. Durch die Bereit­
stellung von Eigenkapital in 
Form stiller Beteiligungen blei­
ben die Unternehmer bei die­
sem Konzept „Herr im eigenen 
Haus.“

Bei den Beteiligungen steht 
nicht eine möglichst hohe 
Rendite im Vordergrund, son­
dern die bestehenden Arbeits­
plätze sollen gesichert und 
neue geschaffen werden. Je­
des Engagement der Beteili­
gungsgesellschaft ist also auch 
Wirtschaftsförderung für die 
Region.

www.btg-hamburg.de
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Hamburg ist bereits einer der 
weltweit führenden Logistik­
standorte. Diese Stellung soll 
durch die Logistik-Initiative 
Hamburg noch weiter ausge­
baut werden. Begünstigt durch 
die Lage nah an den Märkten 
in Mittel-, Nord- und Osteuro­
pa und durch das breite Kom­
petenzspektrum in der Stadt 
nutzen viele Unternehmen die 
Elbmetropole für Umschlag, 
Distribution und Lagerei. Über 
alle Verkehrsträger – ob zu 
Wasser, auf der Straße, der 
Schiene oder in der Luft – las­

sen sich Waren jeder Art und 
Menge optimal verteilen.
Durch die Logistik-Initiative 
Hamburg werden die Stand­
ortbedingungen für Logistik-
aktivitäten in der Metropolre­
gion nachhaltig verbessert. So 
entstehen wichtige Impulse für 
höheres Wachstum und mehr 
Beschäftigung. 
Die Initiative vernetzt Wirt­
schaft, Wissenschaft und For­
schung, trägt in Zusammen­
arbeit mit den Partnern in der 
Metropolregion zur Profilie­
rung des Logistikstandorts 

Hamburg bei und unterstützt 
den Innovationstransfer, um 
die Unternehmen zu stärken.
Die Potenziale der Logistikbran­
che werden durch eine Analyse 
des Beratungsunternehmens 
Regionomica deutlich. Hier­
nach können bis zum Jahr 2015 
eine zusätzliche Wertschöp­
fung von rund sechs Milliarden 
Euro erreicht und bis zu 14.000 
neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden, wenn alle Beteiligten 
Hand in Hand arbeiten. 
Damit dies gelingt, unterstützt 
ein Kuratorium hochkarätiger 

Logistikexperten die Arbeit der 
Initiative und den Aufbau des 
Logistik-Netzwerkes, das die 
Unternehmen selbst und da­
mit auch die Branche stärkt. 
Mit dem Logistik-Initiative 
Hamburg e. V. steht den Logis­
tikunternehmen in der Stadt 
ein starkes Netzwerk zur Seite, 
in dem sich bereits nach kurzer 
Zeit rund 200 Firmen der Ham­
burger Logistikbranche ver­
bündet haben. 

www.hamburg-logistik.net

Ein Kompetenz-Netzwerk für die Zukunft der Logistikbranche in Norddeutschland
Logistik-Initiative Hamburg

Die Metropolregion Hamburg 
hat sich mit über 35.000 Be­
schäftigten zu einem der welt­
weit bedeutendsten Standorte 
der zivilen Luftfahrtindustrie 
entwickelt. Die erworbenen 
Kompetenzen erstrecken sich 
auf alle Facetten des Flug­
zeugbaus, der Flugzeugin­
standhaltung und des Flugha­
fenbetriebs. Neben den drei 
großen Unternehmen – Air­
bus Deutschland GmbH, Luft­
hansa Technik AG und Flugha­
fen Hamburg GmbH – ist dies 
den rund 300 Zulieferbetrieben 
zu verdanken.
Damit Hamburg als internati­
onal wettbewerbsfähiges Zen­
trum des zivilen Flugzeugbaus, 
flugtechnischer Dienstleistun­
gen und des Luftverkehrs wei­
ter gestärkt wird, haben die 
Unternehmen der Hamburger 
Luftfahrtindustrie sowie Ver­
bände, Institutionen und Be­
hörden im Juni 2001 die Initia­
tive Luftfahrtstandort Hamburg 
gegründet. In der Initiative 
werden die Aktivitäten zur För­
derung des Luftfahrtstandortes 

gebündelt. Gemeinsam mit 
den Hamburger Lehr- und For­
schungseinrichtungen enga­
giert sich die Initiative in den 
Bereichen Fort- und Weiter­
bildung. So soll nicht nur der 
Bedarf an qualifizierten Nach­
wuchs- und Fachkräften ge­
deckt, sondern auch die tech­
nologische Kompetenz weiter 
ausgebaut werden. 
Um die Innovationskraft der 
Branche weiter zu stärken, 
wurde der Crystal-Cabin Award 
von der Initiative ins Leben ge­
rufen. Mit dem weltweit ein­
zigartigen Preis ehrt Hamburg 
international herausragende 
Produkte und Konzepte rund 
um die Flugzeugkabine und 
unterstützt Unternehmen und 
Hochschulen bei der Entwick­
lung zukunftsfähiger Produkte.

www.luftfahrtstandort-
hamburg.de 
www.crystal-cabin-award.com

Über 13.000 Unternehmen 
zählt allein die Hamburger 
Medienbranche, rund 19.000 
sind es, wenn man den IT-Be­
reich dazurechnet. Die meisten 
von ihnen stammen aus der 
Werbebranche, doch auch die 
Filmwirtschaft, Musikfirmen, 
Druckereibetriebe und Rund­
funkanstalten fühlen sich zwi­
schen Alster und Elbe sichtlich 
wohl. Verglichen mit dem Jahr 
2000 ist die Medienbranche 
laut Handelskammer Hamburg 
um 13 Prozent gewachsen. 
Die zentrale Informationsplatt­
form und damit der Knoten­
punkt im Netzwerk der Ham­
burger Informations- und 
Kommunikationsbranche ist 
das Info-Office der Initiati­
ve Hamburg@work. Als An-
sprechpartner für alle Fragen 
der digitalen Wirtschaft ist das 
Team erste Anlaufstelle für Un­
ternehmen, Journalisten und 
die Öffentlichkeit. Das Informa­
tionsangebot reicht von Start­
hilfen für Neu-Hamburger bis 
zur Hilfestellung bei allen Be­
hörden-Angelegenheiten. Be­

sonders interessant – nicht nur 
für Hamburger Unternehmen – 
ist die Anbindung des Info-Of­
fice an die umfangreiche Im­
mobiliendatenbank der HWF 
Hamburgische Gesellschaft 
für Wirtschaftsförderung mbH, 
denn gerade Unternehmen 
der IuK-Branche haben oftmals 
ganz spezielle Anforderungen 
an ihre Geschäftsräume. 

Hamburg@work bildet mit sei­
nen über 300 Mitgliedsunter­
nehmen mit rund 2.500 ein­
zelnen Mitgliedern das größte 
Branchen-Netzwerk seiner 
Art in Deutschland und ist als 
echte Public-Private-Partner­
ship in sämtliche Aktivitäten 
der Wirtschaftsförderung inte­
griert. 
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